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Zusammenfassung  

 

Die Frage nach dem Handlungsbedarf beim Schutz der Fledermäuse in Aarau ist mit dem 

aktuell zur Verfügung stehenden Wissen nicht beantwortbar. Es fehlen aktuelle Informationen 

über die Vorkommen und deren Entwicklung. Unter diesen Voraussetzungen ist es schwierig 

Projekte zum Schutz oder zur Förderung zu begründen, zu realisieren und anschliessend eine 

Erfolgskontrolle durchzuführen. 

Mit dem Projekt āFledermªuse in Aarauó werden deshalb möglichst viele Informationen zu den 

Fledermäusen gesammelt und ausgewertet. Die Anwendung neuerer Geräte und Methoden zur 

Lokalisierung und Artbestimmung ermöglichen zudem reproduzierbare Resultate und stellen 

Daten für Auswertungen in weiteren Projekten oder Datenbanken bereit. 

Die Fledermausvorkommen in Aarau sind in den Jahren 2012 ï 2017 mit bis zu vier 

Ultraschallrufaufnahmegeräten der Firma Elekon in Luzern erhoben und mit der 

Rufauswertungssoftware derselben Firma ausgewertet worden. 

Die Resultate zeigen, dass annähernd das gesamte Gemeindegebiet von Fledermäusen als 

Jagdgebiet genutzt wird. Dies kann grundsätzlich als erfreulich beurteilt werden. Relativiert wird 

dieses Resultat jedoch durch den Umstand, dass der grösste Teil der Beobachtungen nur die 

Arten Zwergfledermäuse, Grosser Abendsegler und die Gruppe der Rauhaut- und 

Weissrandfledermäuse betrafen. Diese Arten gelten in der Schweiz, im Gegensatz zu anderen, 

als nicht gefährdet.  

Deutlich weniger Rufe sind bei den 5 Arten: Weissrandfledermaus, Bartfledermäuse, Kleiner 

Abendsegler, Langohrfledermäuse und Mückenfledermaus erfasst worden. Nur noch einzelne 

Rufe betrafen weitere 11 Arten. Die Anzahl vorkommender Arten liegt bei kritischer Anwendung 

der Bestimmungskriterien bei minimal 11 und bei optimistischer Sicht bei maximal 18 Arten. 

Leider ist es trotz neuester Technik (noch) nicht in jedem Fall möglich, auf Grund der 

Ultraschallrufe jede Art sicher zu bestimmen. Das hat zur Folge, dass vor allem bei den 

selteneren Arten weiterer Klärungsbedarf besteht. 

Die hier dargestellten Resultate zeigen auch auf, dass der Aareraum am stärksten als 

Jagdraum genutzt wird und hier auch die grösste Artenvielfalt nachgewiesen werden konnte. 

Im Vergleich zu Gemeinden, die auf gleiche Weise untersucht worden sind, zeigen sich in 

Aarau wesentlich stärkere Aktivitäten in allen Lebensräumen, aber vergleichbare Artenzahlen. 

Mit der vorliegenden Arbeit war es leider nicht möglich, die Kenntnisse über die Schlafplätze in 

Aarau zu verbessern. Dieser Umstand und die Einsicht, dass wir für artspezifische 

Förderungsmassnahmen zu wenige Kenntnisse haben und Bestimmungsresultate für seltene 

Arten unsicher sind, führte dazu, dass in diesem Bericht nur unspezifische Massnahmen 

zugunsten der Fledermäuse vorgeschlagen werden. 

Sie betreffen die Förderung naturnaher und standortgerechter Bepflanzungen als Basis für die 

Verbesserung des Nahrungsangebotes (Insekten), die Bereitstellung von potentiellen Tages- 

und Winterquartieren vor allem im Aareraum, die Suche nach bestehenden Schlafquartieren 

sowie deren Schutz und die weitere Sensibilisierung der Aarauerinnen und Aarauer für die 

Anliegen der Fledermäuse.   
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Fledermäuse in Aarau 
Fledermäuse führen ein verborgenes Leben. Tagsüber schlafen sie in Verstecken und während 

ihren nächtlichen Jagdausflügen sind sie kaum sicht- oder hörbar. Wir wissen wenig über die 

bei uns vorkommenden Arten, ihre Lebensweise, Ansprüche und deren Gefährdung. 

Bekannt ist hingegen, dass die meisten Fledermausarten in der Schweiz gefährdet sind oder 

gar vor dem Aussterben stehen. Als Folge davon stehen sie unter Schutz und haben Eingang in 

Artenschutzprogramme gefunden. 

Denjenigen, die, gemäss den übergeordneten Artenschutzprogrammen, auf lokaler Ebene die 

Fledermäuse unterstützen wollen, fehlen wichtig Grundlagen. Notwendig wären Kenntnisse der 

lokal vorkommenden und der abwesenden Arten. Wichtig wäre auch zu wissen, wie sich deren 

Bestände in den letzten Jahrzehnten entwickelt haben. 

Für Aarau liegen wenige Daten aus früheren Erhebungen vor. Sie sind jedoch als Basis für 

gezielte Schutzprojekte nur bedingt geeignet, weil die Erhebungen lückenhaft und wenig 

systematisch erfolgt sind. Die Voraussetzungen für konkrete und lokale Förderungsaktivitäten 

sind damit nicht gegeben. Bis noch vor einigen Jahren war es sehr aufwendig, Informationen 

über die Fledermausvorkommen einer Gemeinde zu beschaffen. Dies erklärt auch das zum Teil 

marginale lokale Wissen.  

Seit wenigen Jahren sind Geräte auf dem Markt, die das Erfassen von Fledermausrufen 

wesentlich erleichtert. Zudem wird von den Gerätelieferanten Software zur Verfügung gestellt, 

die eine grosse Hilfe beim Bestimmen der Arten bietet. Schlussendlich stellen 

Fledermausspezialisten ihr Wissen via Veröffentlichungen aller Art, Kursen und an Exkursionen 

zur Verfügung. 

Die Voraussetzungen, unsere Kenntnisse über die Fledermäuse in Aarau zu verbessern, waren 

noch nie so gut wie jetzt! 

1 Zielsetzungen 

Die Fledermausvorkommen in Aarau sollen in einem Inventar erfasst, dargestellt und soweit 

möglich mit schon vorhandenen Daten verglichen werden. Dabei sind auch verschiedene 

Erhebungsmethoden in Bezug auf die Aussagefähigkeit der damit gewonnen Informationen zu 

beurteilen. 

Die Resultate sollen eine Beurteilung der Bedeutung einzelner Lebensraumtypen für die 

Fledermäuse generell und auch in Bezug auf die einzelnen Arten ermöglichen. 

Die óQualitªtô der Fledermausvorkommen in Aarau ist ¿ber Vergleiche mit den Resultaten aus 

ähnlichen Erhebungen in anderen Gemeinden abzuschätzen. 

Die Resultate sollen als Grundlage für den Fledermausschutz verwendet werden können. 

Es ist eine allgemein verfügbare Datenbasis zu erarbeiten, die für zukünftige Projekte, wie 

Lebensraumverbesserungen, Quartierschutz, neue Inventare und Erfolgskontrollen 

mitverwendet werden kann.  
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2 Vorgehensweise 

  

2.1 Festlegung des Inventargebietes 

Das Gemeindegebiet von Aarau-Rohr bildete den Projektraum. 

Die Daten aus dem Projekt óFledermªuse im Rombachtªli 2018ô sind zu 

Vergleichszwecken in verschiedene Darstellungen eingefügt worden (rot umrandetes 

Gebiet)  

  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 1: Inventargebiet  
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2.2 Erfassung bekannter Vorkommen in Aarau bis 2013 

Zur Beurteilung der Vorkommen von Fledermäusen in der Gemeinde Aarau konnten 

Resultate der Untersuchungen im Zusammenhang mit dem Naturinventar der Stadt 

Aarau aus dem Jahr 1985 (ohne den neuen Stadtteil Rohr), Informationen aus der 

Fledermausdatenbank des Kantons Aargau (Stand 3.1.2013) und den via Internet aus 

dem āCenter Suisse de Cartographie de la Fauneó in Neuch©tel (CSCF) abrufbaren 

Verbreitungskarten, verwendet werden. 

Die Informationen, die damit verfügbar sind, zeigen einen geringen Kenntnisstand auf. 

Die Daten sind nicht systematisch erhoben worden, die Zahl der Beobachtungen ist 

gering, Negativnachweise fehlen, viele Daten sind alt und kaum mehr verwendbar. Zur 

Beurteilung der Entwicklung von Beständen wären zudem Beobachtungsreihen 

notwendig. Leider fehlen solche gänzlich oder sie sind nicht bekannt.  

Die Beurteilung der Situation der Fledermausvorkommen, eine Erfolgskontrolle und die 

praktische Naturschutzarbeit sind auf dieser Basis nicht möglich. 

In den nachfolgenden beiden Tabellen ist die Anzahl der zur Verfügung stehenden 

Beobachtungen ab 1982 bis 2012 dargestellt. Der Mangel an Informationen wird damit 

erkennbar. Als Basis für die Beurteilung der aktuellen Fledermausvorkommen in Aarau 

sollten nur noch Beobachtungen der letzten 10 Jahre verwendet werden (grün 

hinterlegte Bereiche). Ältere Daten müssten wieder bestätigt werden.  

 

 

 

 

 

 

 

 Bild 2: Anzahl Meldungen aus der Fledermausdatenbank des Kantons Aargau 

 

 

 

 

 

 

 

 Bild 3: Anzahl Beobachtungen aus de CSCF (Stand 8.4.2014) 
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Nach den verschiedenen Quellen sind in Aarau folgende 7 Fledermausarten früher schon 

nachgewiesen worden: 

 Name deutsch Name lateinisch Häufigkeit 

 Wasserfledermaus  Myotis daubentonii häufig 

Kleine Bartfledermaus  Myotis brandtii selten 

Grosser Abendsegler  Nyctalus noctula selten 

Zwergfledermaus  Pipistrellus pipistrellus häufig 

Rauhautfledermaus  Pipistrellus nathusii  selten 

Weissrandfledermaus  Pipistrellus kuhlii selten 

Braunes Langohr  Plecotus auritus selten 

 

2.3 Bestimmung Fledermauspotential für Aarau  

Eine Vereinfachung des Artbestimmungsverfahrens kann erreicht werden, wenn die 

aufgenommenen Rufe nur mit den potenziell im Aargau vorkommenden Arten abgeglichen 

werden müssen. Eine entsprechende Artenliste ist mit Hilfe der Verbreitungskarten des CSCF 

erstellt worden. Von den in der Schweiz bekannten ca. 27 Arten sind ca. 20 im Kanton Aargau 

schon nachgewiesenen worden. Sie stellten für dieses Projekt das mögliche Potential für die 

Artbestimmung dar. Die Erkennung bisher nicht nachgewiesener Arten wird damit nicht 

ausgeschlossen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 4: Tabelle Fledermauspotential Aargau  

Artname deutsch Artname lateinisch Nachweise im 
Aargau 

Grosse Hufeisennase Rhinolophus ferrumequinum wenig 

Kleine Hufeisennase Rhinolophus hipposideros wenig 

Wasserfledermaus Myotis daubentonii häufig 

Grosse Bartfledermaus Myotis brandtii selten 

Kleine Bartfledermaus Myotis mystacinus häufig 

Fransenfledermaus Myotis nattereri selten 

Bechsteinfledermaus Myotis bechsteinii wenig 

Grosses Mausohr Myotis myotis häufig 

Grosser Abendsegler Nyctalus noctula häufig 

Kleiner Abendsegler Nyctalus leisleri häufig 

Breitflügelfledermaus Eptesicus serotinus selten 

Nordfledermaus Eptesicus nilssonii selten 

Zweifarbenfledermaus Vespertilio murinus wenig 

Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus wenig 

Mückenfledermaus Pipistrellus pygmaeus selten 

Rauhautfledermaus Pipistrellus nathusii häufig 

Weissrandfledermaus Pipistrellus kuhlii wenig 

Braunes Langohr Plecotus auritus häufig 

Graues Langohr Plecotus austriacus mittel 

Mopsfledermaus Barbastella barbastellus selten 
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2.4 Fledermausnachweismethoden 

Fledermausvorkommen in Aarau sind einerseits über Aufrufe an die Bevölkerung 

Fledermausbeobachtungen zu melden und anderseits über nächtliche Aufnahmen der 

Ultraschallrufe erfasst worden. 

2.4.1 Öffentlichkeitsarbeit 

Die Anzahl Meldungen, die nach den Aufrufen zur Mitarbeit über Printmedien erfolgten, hielt 

sich in bescheidenem Rahmen. Bei der Erfassung der Verbreitung der einzelnen Arten spielten 

diese Meldungen eine unbedeutende Rolle. Diese Informationen waren jedoch sehr interessant, 

weil sich alle Beobachtungen auf aktuelle Schlafplätze bezogen. Zählungen der ausfliegenden 

Tiere und die Art der Standorte gaben Hinweise auf die Bedeutung von Spalten an Gebäuden 

mitten in der Stadt. 

2.4.2 Nachweis mit Hilfe von nächtlichen Rufaufnahmen 

2.4.2.1 Ultraschall Aufnahmegeräte 

In der Zeit zwischen Sommer 2013 und 2018 sind mit Hilfe von 4 Aufnahmegeräten der 

Firma Elekon an 96 Standorten während jeweils mindestens einer Nacht 

Fledermausrufe erfasst worden (Stationäre Aufnahmen). Zusätzliche Aufnahmen 

erfolgten im Verlauf von Velofahrten oder Begehungen (Mobile Aufnahmen).  

. 

Zu Vergleichszwecken sind Aufnahmeresultate von 28 Standorten im Rombachtäli für 

einzelne Darstellungen mitverwendet worden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 Bild 5: Fledermausruf-Erfassungsgerät der Firma Elekon 

 



Fledermäuse in Aarau 20200418.docx 

Seite 12 von 84 

2.4.2.2 Stationäre Ultraschallerfassung 

Ultraschallaufnahmegeräte āBatloggeró bieten beste Voraussetzungen, um an einem Standort 

während der ganzen Nacht automatisch Rufe der Fledermäuse aufnehmen zu können. Der 

grösste Teil der bei diesem Projekt verwendeten Daten ist auf diese Weise entstanden.  

Sämtliche Aufnahmen des vorliegenden Projektes erfolgten währen den Haupt-Aktivitätszeiten 

Der Aufwand, der mit einer kleinen Anzahl von Aufnahmegeräten nötig ist, um die Verbreitung 

der Fledermäuse in einer grösseren Region zu untersuchen, ist beträchtlich. Zudem sind die 

klimatischen Bedingungen nicht in jeder Nacht identisch. Temperaturen, Windverhältnisse und 

Feuchtigkeit ändern zum Teil kurzfristig und bringen unterschiedliche Voraussetzungen für die 

Ultraschallerfassung mit sich. Die Auswahl der Standorte ist zudem etwas zufällig. 

In der nachfolgenden Darstellung sind die Standorte gekennzeichnet, an denen Fledermäuse 

mit stationären Geräten während mindestens einer Nacht erfasst worden sind. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 6:  Stationäre Einsatzorte der Aufnahmegeräte in Aarau (2 Standorte in Eppenberg und  

            einer in Unterentfelden) 

.   
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2.4.2.3 Mobile Ultraschallerfassung 

Als Ergänzung zu den Aufnahmen an stationären Orten sind die Erhebungsgeräte auch bei 

mobilem Einsatz verwendet werden. Die farbigen Linien im nachfolgenden Bild zeigen die mit 

dem Velo befahrenen oder zu Fuss begangenen Strecken, bei denen ein Aufnahmegerät 

mitgeführt worden ist. 

Ob eine bestimmte Fledermausart in einem bestimmten Raum mit dieser Methode erfasst 

werden kann, hängt von verschiedenen Faktoren ab (Flugzeiten, Fledermausdichte, 

Bewegungsgeschwindigkeit). Eine vollständige Erfassung der verschiedenen Arten entlang der 

Routen ist mit dieser Methode nicht möglich. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 7: Velo- oder Wanderrouten mit Fledermauserfassung (farbige Linien) 
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2.4.2.4 Bestimmung der Fledermausarten 

 

Die mit diesem Projekt erfassten Fledermausrufe sind mit der Elekon-Software āBatexploreró 

analysiert und für die Artbestimmung am Bildschirm aufbereitet worden. 

Diese Software erzeugt eine Datenstruktur, legt für die einzelnen Ruffolgen Datensätze an, 

analysiert die Daten und stellt sie mit Hilfe von verschiedenen Diagrammen und Texten dar. 

Anhand programminterner Algorythmen erstellt das Auswertungsprogramm des Batexplorers 

eine gewichtete Liste mit Fledermausarten, die als Quelle der Ultraschallrufe in Frage kommen. 

Die Bestimmung der erfassten Fledermausarten ist der kritische Vorgang im Verlauf eines 

Fledermausinventars. Da es zurzeit keine Methode gibt, die auf Grund der Ultraschallrufe eine 

sichere Bestimmung aller Jagdrufe erlaubt, können Fehlbestimmungen nicht ausgeschlossen 

werden. 

Aus den Rufanalysen wurden das Spektrogramm, das Schallpegelspektrum, das Oszillogramm, 

die Ruflängen, die Rufabstände und die Rufabstandsklassierungen von Ortungsrufen und wo 

vorhanden auch von Sozialrufen verwendet. Grundlagen bildeten die Bestimmungskriterien 

nach Skiba [4] und Homepagehinweise des Fledermausschutz Bayern (4). 

 

2.4.3 Fledermauskotanalysen  

Die Bewohner von Aarau sind via Öffentlichkeitsarbeit über das Fledermausprojekt informiert 

worden. In verschiedenen Artikeln wurden sie auch aufgefordert, Fledermausbeobachtungen zu 

melden. Damit ergab sich die Möglichkeit Informationen über Aktivitäten bei den bisher 

unbekannte Schlafquartieren zu gewinnen.    

Da bei Schlafquartieren meist leicht Fledermauskot gesammelt werden kann, ergab sich eine 

weitere Möglichkeit die Fledermausarten zu bestimmen, die an den betreffenden Stellen den 

Tag verbringen. 

Via genetische Analysen des Kotes können alle Arten sicher bestimmt werden. 

Im vorliegenden Projekt ist eine Reihe von entsprechenden Analysen in der Universität Trier in 

Deutschland durchgeführt worden. 
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3 Datenerhebung  

 

Die eingesetzten Fledermausruf-Erfassungsgeräte zeichnen die Ultraschallaute auf (wov-

Format) und fügen jeweils in einem zusätzlichen Datensatz Informationen wie GPS-Standort, 

Lufttemperatur und Zeitpunkte hinzu (xml-Format).  

Mit diesen Daten lassen sich Arten bestimmen, Verbreitungskarten erstellen oder 

Aktivitätsmuster ableiten. 

Die Aufnahmegeräte fügen jeder Aufnahmereihe zudem einen Datensatz bei, der die 

Geräteeinstellungen (xml-Format) beinhaltet und einen weiteren, der den Aufnahmeprozess 

dokumentiert (Textdokument).  

Alle Datensätze bleiben verfügbar und können für weitere Untersuchungen verwendet werden. 

Die Resultate früherer Untersuchungen, wie das letzte Fledermausinventar für Aarau [2], 

Beobachtungen aus der Aargauischen Datensammlung [3] und Informationen über 

Fledermausvorkommen der Schweiz des CSCF Neuenburg (1), sind zu Vergleichszwecken mit 

einbezogen worden.  

  

3.1 Fledermausruferfassung Batlogger 

Die stationären und mobilen Erfassungen unterscheiden sich in Bezug auf den 

Erhebungsaufwand und die Resultate. 

Stationäre Einsätze erfordern einen kleinen Aufwand und bringen viele Informationen während 

einer Nacht an einem Ort. Um Verbreitungskarten zu erstellen sind jedoch Aufnahmen an vielen 

Standorten notwendig. 

Die mobile Erfassung ist zeitaufwendig und bringt nur wenig Informationen, da die Verweildauer 

an einem Ort jeweils kurz ist. Seltenere Arten werden so kaum erfasst. Verbreitungskarten 

können mit geringerem Aufwand erstellt werden. Sie sind jedoch weniger aussagefähig. 

Datenausbeute mit den beiden Verfahren: 

                      Erhebungen  

 stationär  mobil total 

 Anzahl ausgewertete Datensätze ca.  44ô000 1ô000 45ô000 Anzahl 

Orte mit Fledermausnachweisen 95 228 323 

  (Total stationäre Standorte: 96) 

Anzahl beobachtete Arten  

   sichere und unsichere Nachweise 18 10 18 

   sichere Nachweise 11 6 11 
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3.2 Informationen aus früheren Beobachtungen 

Ein direkter Vergleich mit früher erfassten Fledermausvorkommen in Aarau ist nicht möglich. 

Vergleichbare Daten fehlen. Die verfügbaren Informationen aus dem Aarauer Naturinventar 

1985, der Fledermausdatenbank AG und den Daten des CSCF Neuenburg sind trotzdem als 

Zusatzinformationen in den Verbreitungskarten integriert. 

Die Daten des CSCF können via Internet abgerufen werden (1).  

Artnachweise werden mit farbigen Quadranten mit 5 km Seitenlänge eingetragen. Das 

Gemeindegebiet von Aarau liegt in vier Quadranten, wie in der nachfolgenden Karte dargestellt: 

 

     Darstellung der Fledermausvorkommen in der  

     Datenbank des CSCF am Beispiel der  

     Wasserfledermaus (ein Quadrant mit rotem 

     Rechteck bedeutet Daten ab Jahr 2000, orange  

     Rechtecke bedeutet Daten vor Jahr 2000) 

 

 

Lage der Gemeinde 

Aarau in den  

4 Quadranten 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 8: Darstellung der Vorkommen in Form der  

CSCF-Datenbank ab Jahr 2000 (1) (Kap. 5.8).  

Rote Quadrate zeigen Vorkommen gemäss CSCF 

und gelbe Quadrate die Resultate des vorliegenden 

Projektes.  
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3.3 Fledermausruferfassung mit Zusatzprojekten 

Nebst den Aufnahmen, die als Grundlage für ein Inventargedacht waren, sind nachfolgend 

beschriebene Zusatzprojekte zu speziellen Fragestellungen durchgeführt worden: 

 

Fledermausaktivitäten im Jahresverlauf 2015 am Frey-Kanal in Aarau [5] 

Die Aufnahmen für das Fledermausinventar erfolgten in lauen, trockenen Nächten ausserhalb 

der Winterruhe. Die Wahl der Aufnahmenächte richtete sich nach den klimatischen 

Gegebenheiten, der Batterielaufzeit der Geräte und den Kapazitäten des Verfassers. Die 

beschränkte Anzahl an einsetzbaren Aufnahmegeräten führte zudem zu einer Verlängerung der 

Aufnahmeperiode. 

Wie diese relativ zufällige Wahl der Aufnahmenächte das Resultat beeinflussen kann, muss bei 

der Beurteilung der Resultate miteinbezogen werden. Um diesen Einfluss abschätzen zu 

können sind mit diesem Projekt an einem günstigen Standort die Fledermausaktivitäten 

während einem ganzen Jahr erfasst und ausgewertet worden. Damit sind nicht nur die 

Aktivitätsunterschiede der verschiedenen Arten im Jahresverlauf, sondern auch die Einflüsse 

von Wind, Regen, Temperatur und Luftfeuchtigkeit aufgezeichnet und ausgewertet worden. 

Es zeigte sich durch dieses Projekt, dass die Aktivitätsunterschiede erheblich sein können. Mit 

der Wahl von milden trockenen Aufnahmenächten ausserhalb der Winterruhezeiten kann 

jedoch in der Regel mit aussagefähigen Resultaten, was die Artenvorkommen betrifft, 

gerechnet werden. Die Resultate zeigen jedoch auch auf, dass Aussagen zu den Vorkommen 

nur eine Annäherung zur tatsächlichen Situation sein können. 

Fledermäuse über den Dächern von Aarau (2016) [6] 

Als Grundlage für das Inventar sind die meisten Rufaktivitäten mit bodennah aufgestellten 

Geräten erfasst worden. Generell stellte sich dabei die Frage, ob damit auch die höher 

fliegenden Tiere erfasst werden können. Sollte dies nicht der Fall sein, wären Aussagen zu den 

vorhandenen Vorkommen unvollständig. Zur Klärung dieser Frage sind eine Reihe von hohen 

Gebäuden als Gerätestandorte ausgewählt worden. Geräte sind dabei bodennah und zuoberst 

auf den Dächern zum Einsatz gekommen. 

Die Resultate zeigten, dass in der Regel eine bodennahe Erfassung genügt. In einem Fall ist in 

der Höhe eine Art nachgewiesen worden, die bodennah nicht erfasst werden konnte. 

Fledermäuse in den Wäldern um Aarau (2016) [7] 

Über Fledermausvorkommen im Wald ist weniger bekannt als in den übrigen Gebieten. Deshalb 

ist ein Teilprojekt in den Wäldern in Aarau durchgeführt worden. Mit diesem Projekt ist auch 

untersucht worden, ob mit einer Erfassung am Waldboden die Bestände genügend genau 

erfasst werden können. Zu diesem Zweck sind an den Aufnahmestandorten gleichzeitig Geräte 

in Bodennähe und hoch in den Baumkronen zum Einsatz gekommen. Die Resultate zeigten auf, 

dass eine Erfassung in Bodennähe genügt.  
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Fledermausaktivitäten am SBB-Trassee im Rupperswiler Wald (2017) [8] 

Inventaraufnahmen neben dem SBB-Trassee zeigten unüblich geringe Aktivitäten. Es stellte 

sich die Frage, ob die stark befahrene Strecke für Fledermäuse aus unbekannten Gründen 

unattraktiv ist. Mit dem Zusatzprojekt wurde geklärt, ob die Aktivitäten näher an den Geleisen 

geringer sind als in benachbarten Bereichen. Die Resultate zeigten keine grossen Unterschiede 

auf. 

Fledermausaktivitäten im SBB-Bahntunnel in Aarau (2018) [9] 

Bahntunnel könnten von den Fledermäusen genutzt werden. Zu erwarten wäre, dass die Tiere, 

die sich im Tunnel aufhalten durch die durchfahrenden Züge getötet werden. 

Mit diesem Zusatzprojekt sollte geklärt werden, ob und in welchem Umfang Fledermäuse in die 

auf der Westseite der östlich vom Bahnhofes Aarau gelegenen Tunnels einfliegen und wenn ja, 

ob sie dies überleben. 

Die Resultate zeigten rege Aktivitäten vor den Tunnels, aber nur sehr wenige Einflüge. Bei 

einem davon musste auf Grund der Rufaufnahmen angenommen werden, dass der Aufenthalt 

im Tunnel zum Tod des Tieres geführt hatte. 

Auf Grund der Resultate wird davon ausgegangen, dass die Tunnel zu keiner starken 

Schädigung der dortigen Vorkommen führen. Einen Einfluss auf die Bestandsgrösse kann 

jedoch nicht ausgeschlossen werden. 

Fledermäuse im Wildtiertunnel unter dem SBB-Trassee im Rupperswilerwald (2018) [10] 

Das sehr stark befahrene SBB-Trasse im Rupperswilerwald (4-gleisig) könnte für Fledermäuse 

ein Querungshindernis darstellen. An dieser Bahnstrecke sind Tunnel erstellt worden, die es 

Tieren erlaubt, die Geleise unterirdisch zu queren. Untersuchungen bei einem dieser 

Wildtierkorridore zeigten auf, dass auch Fledermäuse die Möglichkeit zur sicheren Querung und 

auch zur Jagd nutzen. 

Fledermäuse an Felswänden (2017)  

Datenaufnahmen bei Felswänden und Felsrutschgebieten in Kienberg und im Bereich Egg-

Wasserfluh (Gemeinden Erlinsbach und Küttigen) zeigten eine von den übrigen Standorten 

abweichende Fledermausvielfalt.  

Dieser Umstand war Anlass, Felspartien in Aarau speziell zu untersuchen. Einbezogen wurden: 

der alte Steinbruch im Roggenhausental, das nordöstlich davon liegende Felsband, der alte 

Steinbruch im Oberholz und die felsigen Abschnitte westlich davon. 

Für diese Untersuchungen gibt es keinen separaten Bericht. Die Resultate sind jedoch auch in 

dieser Arbeit enthalten. 
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Bild 9: Aufnahmestandorte mit den verschiedenen Teilprojekten 
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4 Datenauswertung 

 

Vorgehensweise 

Die Daten, die die Erfassungsgeräte aufnahmen und auf einen Chip speicherten, sind auf einen 

Laptop übertragen und dort mit spezieller Software ausgewertet worden. 

Diese Software erstellt anhand der Rufmuster Vorschläge für Fledermausarten, die als Quelle in 

Frage kommen. Die definitive Zuordnung der Rufe zu einer Art erfolgte manuell, nach der 

Beurteilung der Ruffrequenzen und anderer Rufeigenheiten (Dauer, Abstände, Form usw.).  

Bei Rufsequenzen mit gleichzeitigen Rufen mehrerer Individuen und Arten mussten die Arten 

ohne Unterstützung durch die Erkennungssoftware bestimmt werden. Dies war auch bei 

Aufnahmen der Fall, bei denen Störgeräusche die Fledermausrufe überlagerten. 

Bei einem Teil der Rufe war eine Zuordnung nicht oder nur mit Vorbehalt möglich. Gründe 

waren: 

 Zu geringe Laustärke 

 Zu laute Störgeräusche 

 Bestimmungskriterien im Überschneidungsbereich mehrerer Arten 

 Widersprüchliche Daten (einzelne Kriterien wiesen auf unterschiedliche Arten hin)  

  

In einzelnen Fällen war eine Artzuweisung nur möglich, weil nebst den Jagdrufen auch noch 

artspezifische Sozialrufe aufgenommen worden sind. Diese Rufe sind, jedoch nur selten erfasst 

worden. 

Die Erfassungsgeräte generieren via GPS-Empfänger relativ genaue Standortkoordinaten für 

jeden erfassten Fledermausruf, gleichzeitig auch den Zeitpunkt der Rufaufnahme und die 

Lufttemperatur. 

Sämtliche erfassten Daten sind via Exportprogramme in Excel übertragen worden. Basierend 

auf diesen Daten sind mit Standardprogrammen in Excel und PowerPoint die nachfolgenden 

Diagramme und Karten generiert worden. 
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5 Resultate 

5.1 Geographische Verbreitung der Fledermäuse 

Aktivitäten von Fledermäusen sind an 323 Standorten nachgewiesen worden. In der 

nachfolgenden Karte sind sie mit weissen Kreisflächen dargestellt. Grosse Kreise stellen 

Standorte mit einer nächtlichen Dauererfassung dar, kleine sind Nachweise die bei Velotouren 

(gelbe Linien) gewonnen worden sind. 

Ersichtlich ist, dass das gesamte Gemeindegebiet als Jagdraum von Fledermäusen genutzt 

wird.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 10: Fledermausnachweise in Aarau (aus verschiedenen Teilprojekten 2012 ï 2018) 
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5.2 Fledermausaktivitäten im Jahresverlauf 

 

Die Rufaufnahmen zur Erfassung der 

Fledermausvorkommen erfolgten in 

ausgewählten Nächten, die für Jagdaktivitäten 

günstig erschienen, also eher unter 

niederschlagsfreien und bei wärmeren 

Konditionen. Ein Bild der jahreszeitlichen 

Aktivitäten lässt sich deshalb mit den auf 

diese Weise gewonnen Daten nicht erstellen.  

Ein Bild eines Jahresverlaufs von 

Fledermausaktivitäten ergibt sich aus dem 

Projekt óFledermaus Langzeiterfassung Aarauô 

[5]. Das nebenstehende Bild stammt aus dem 

entsprechenden Projektbericht und zeigt für 

die Tage des Jahres 2015/16 die 

Rufaktivitäten in der Nähe der Aare im 

Telliquartier. 

Es ist zu erkennen, dass die Fledermäuse im 

Winter grundsätzlich inaktiv sind, was nicht 

heisst, dass sich nicht hin und wieder 

Aktivitäten nachweisen liessen.  

Während den Nächten, ausserhalb der 

Winterruhe, mit den im Diagramm 

erkennbaren Aktivitätslücken waren die 

Aufnahmegeräte nicht im Einsatz.  

In dieser Arbeit sind die Aktivitätszeiten für 

alle Arten separat dargestellt. In den 

entsprechenden Diagrammen ist ersichtlich, 

dass sich nicht alle Fledermäuse das ganze 

Jahr über bei uns aufhalten. So sind 

beispielsweise saisonale Wanderungen von 

Abendseglern oder Rauhautfledermäusen 

erkennbar.  

 

 

 

 

 

Bild 11: Fledermausrufe an einem Standort in 

der Telli im Jahresverlauf (Rufe aller Arten)  
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5.3 Fledermausaktivitäten in Abhängigkeit der  

 Umgebungstemperatur 

Nächtliche Fledermausaktivitäten sind vor allem abhängig von den Lufttemperaturen. 

Die Auswertungen aus dem Projekt óFledermaus Langzeiterfassung Aarauô [5] zeigen 

diese Abhängigkeit für verschiedenen Fledermausarten. 

Die Grösse der Kreisfläche steht für die Anzahl von Tagen, an denen die betreffende 

Minimaltemperatur aufgetreten ist und Nachweise der einzelnen Arten erfolgten. Danach 

jagen oder fliegen Fledermäuse in einem grossen Temperaturbereich [5]. Gemessen 

wurden Temperaturen zwischen -3 und +25 °C. Die Datensätze zeigen auch, dass bei 

niedrigeren Temperaturen die Aktivität viel geringer ist. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 12: Fledermausaktivitäten abhängig von der Lufttemperatur  

 

Die Aufnahmegeräte sind im vorliegenden Projekt in Nächten eingesetzt worden, bei 

denen die Temperaturen zum Einschaltzeitpunkt jeweils über 15°C lagen.    

Lufttemperatur in Grad Celsius 
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5.4 Aktivitätsmuster von Fledermäusen 

Das Jagdverhalten von Fledermäusen ist je nach Art und Standort unterschiedlich. Die 

einen jagen in begrenzten kleineren Räumen, andere patrouillieren entlang von 

Strukturen, die durch Gewässer, Gehölze, Strassen oder Gebäude gebildet werden. 

Andere wiederum fliegen weiter weg von ihrem Schlafplatz und jagen z.B. hoch oder 

knapp über Gewässern. 

Werden die Rufe an einem Standort nach der Art getrennt und auf der Zeitachse 

dargestellt, können deshalb unterschiedliche Aktivitätsmuster festgestellt werden. 

Fledermäuse fliegen bei oder kurz nach Sonnenuntergang aus um zu jagen. Der 

Zeitpunkt des ersten Nachweises einer Art kann daher auch einen Hinweis darauf 

geben, wie weit der Schlafplatz vom Aufnahmeort entfernt ist. 

Da die Fledermäuse bei tieferen Temperaturen weniger oder unterhalb eines 

Grenzwertes nicht mehr aktiv sind, müssen die Lufttemperaturen bei der Beurteilung 

mitberücksichtigt werden. 

Als Beispiel sind im nachfolgenden Diagramm die Rufe von 5 Fledermausarten während 

einer Nacht an einem Standort des āHungerbergsó auf der Zeitachse dargestellt 

(schwarze Punkte). Eingetragen sind auch die Lufttemperaturen (hellblaue Fläche) 

sowie der Sonnenunter- und -aufgang. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 13: Rufaktivitäten einzelner Fledermausarten 

Das Aktivitätsmuster der Grossen Abendsegler lässt auf einen nahen Schlafplatz und 

die Nutzung von weiter entfernten Jagdräumen schliessen. Zwerg- und Rauhaut-

/Weissrandfledermäuse nutzen den beobachteten Raum permanent, wenn auch gegen 

den Sonnenaufgang etwas reduziert. 

Die Kleinen Abendsegler und die Barfledermäuse traten sporadisch und fast nur in der 

ersten Hälfte der Nacht auf.  
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5.5 Raumnutzung durch Fledermäuse 

Fledermäuse stellen verschiedene Anforderungen an ihren Lebensraum. Landschaftselemente 

wie Hecken, Wald und Waldränder, Gewässern, grosse Einzelbäume oder Baumgruppen, 

Schlafplätzen und natürlich die Vorkommen der bevorzugten Beute, sind dabei wesentliche 

Elemente. 

Die vorhandenen Fledermausarten und deren Häufigkeit lassen somit auch eine 

Qualitätsbeurteilung von Naturwerten eines betrachteten Raumes zu. 

  



Fledermäuse in Aarau 20200418.docx 

Seite 26 von 84 

5.5.1 Flächenbezogene Raumnutzung 

Rufaufnahmen die während Velotouren und Begehungen sowie an stationären Standorten in 

Bodennähe aufgenommen wurden, geben nur ein unvollständiges Bild der dort jagenden 

Fledermäuse wieder. Auf Grund der beschränkten Hörbarkeit können die leiseren und 

hochfliegenden Arten weniger gut erfasst werden. 

Um ein vollständigeres Bild zu erhalten sind ein Teil der stationären Aufnahmen von höheren 

Standorten aus erfolgt (Hochhäuser, Türme, Bäume) [6], [7]. 

5.5.1.1 Fledermausrufdichte entlang von Strecken, die bei Velotouren und 

Begehungen erfasst worden sind 

Die Verweilzeit eines Aufnahmegerätes an einem Standort ist entscheidend für die 

Wahrscheinlichkeit, Fledermäuse nachweisen zu können. Beim Begehen oder Abfahren mit 

dem Velo ist sie relativ kurz. Dies bedeutet, dass der Nachweis von selteneren und 

grossräumiger jagenden Arten mit dieser Methode schwieriger ist. 

Der Vorteil liegt jedoch darin, dass in einem grösseren Raum während einer kurzen Zeit die 

Bereiche mit stärkerer Jagdnutzung schneller erkennbar werden.  

Im nachfolgenden Bild sind die Strecken, die befahren oder begangen wurden als gelbe Linien 

markiert. Schwarze Kreisflächen zeigen Fledermausnachweise an, wobei die Grösse ein Mass 

für die Anzahl Jagdrufe an der betreffenden Stelle ist. Die Nachweisanzahl variierte zwischen 1 

und 20. Für die Bestimmung der Anzahl sind die Rufe aus einer Wegstrecke von ca. 50 m 

zusammengefasst worden. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 14: Häufigkeit von Fledermausrufen entlang von Beobachtungsrouten 
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5.5.1.2 Fledermausrufdichte an Orten mit stationärer Ruferfassung 

  

Die Fledermausdichte kann über die Anzahl an auswertbaren Datensätzen, die während einer 

Nacht an einem Ort erfasst wurden, beurteilt werden. In der nachfolgenden Darstellung sind die 

Anzahl Rufe aller Arten an den einzelnen Standorten mit roten Kreisflächen dargestellt. Die 

entsprechenden Werte variierten zwischen 0 und 4276 Rufen.  

Geringere Fledermausaktivitäten sind im Wald, in der Altstadt und im überbauten Raum 

festgestellt worden. Grosse Aktivitäten wiesen einzelnen parkähnlichen Stellen mit grossen 

Bäumen auf (Telliring, Chrutwäie, Kantonsspital, Casinopark). Allerdings gibt es auch 

Standorte, die nicht in dieses Schema passen (Beispiel Oberholz).  

Erklärungen für dieses zum Teil widersprüchliche Bild können naheliegende Schlafplätze, 

unterschiedliche klimatische Bedingungen in den Aufnahmenächten, saisonale 

Insektenangebote oder andere nicht erkannte Faktoren sein. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 15: Fledermausaktivitäten (alle Arten) an Standorten mit stationärer und bewegter 

Ruferfassung 

  

4276 

1 
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Ein etwas anderes Bild ergibt sich, wenn die dominierenden Zwergfledermäuse nicht mit 

dargestellt werden. Die Werte variieren zwischen 0 und 2448 Rufen.  

Die hohen Aktivitäten werden nun von den Abendseglern sowie Rauhaut- und/oder 

Weissrandfledermäusen verursacht. Auch hier sind Parkanlagen im überbauten Raum 

offensichtlich sehr attraktiv (Chrutwäie, Casinopark, Kantonsspital und Areal ehemalige 

Chocolat-Frey in der Telli). 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bild 16: Fledermausaktivitäten (ohne Zwergfledermäuse) an Standorten mit stationärer 

Ruferfassung 
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